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Deutſchlaud. 
** Berlin, 29. Januar. In der geſtern flatt- 
gebabten Sitzung des Staatsminiſteriums iſt vor 
außer der Einführung des Kultusminiſters die 
tellung desſelben Gegenſtand einer vertraulichen Be- 
brechung geweſen. Man erwartet, daß, der Dr. 
alt morgen ſchon im Abgeordnetenhauſe die Gele- 
benheit wahrnehmen wird, ſich über einzelne Dircltiven 
u der Leitung des ihm anvertrauten Reſſorts aus⸗ 
uſprechen; auf die Darlegung aber eines Programms 
v um jo weniger zu rechnen, als ein ſolches weder 
em Monarchen noch dem Geſammt⸗Miniſterium, was 
dagegen behauptet werden mag, unterbreitet, noch 
fi dem Nachfolger des Herrn von Mühler erfordert 
an iſt. Ueberhaupt hat man es bis jetzt wohl 
15 als ein Kennzeichen des Miniſteriums Bismarck 
Minen können, daß dasſelbe ein beſtimmtes Pro- 
. fi vorgezeichnet und bekannt gemacht hat. — 
N der morgenden Sitzung des Abgeordnttenhauſes 
K rd auch die vor einigen Tagen erfolgte Beſchlag⸗ 
ahme einiger Zeitungen in Berlin zur Sprache 
amen: man iſt auch in amtlichen Kreiſen der An⸗ 
555 daß diesmal das hieſige Polizei⸗Präſidium ſich 
N irrigen Verfahrens ſchuldig gemacht hat, und 
entſprechend wird wohl auch der Miniſter des 
June morgen eine Erklärung abgeben, mit der er 
Wort der Entſchuldigung für den die Zeitungs- 


160 eine Miniſterial⸗Inſtruktion vom 30. Januar 
wl begangen hat, nach welcher, wie ſolches in 
— 


— Das 
ut allgemeine Theilnabme erweckt: Dasſelbe wird in 
Au unterrichteten hieſigen Krelſen keineswegs nur dem 
1 * eee bei 
n mehr noch den mannigfachen Reibungen zu 
ber wage ſeit längerer Zezt zwiſchen den bie- 
Kommunal- und Poltzet⸗Behörden nur allzu 
ig ſtattgefunden haben. g 

Au, Berlin, 29. Januar. Nach dem von dem 
ger ninifter- Dr. Falk dem Abgeordnetenhaufe vor⸗ 
ſeugten Entwurf eines neuen Normal-⸗Etats betref⸗ 
dend die Veſoldung der Direktoren und Lehrer an 
ha ofen und an den denſelben gleichſtehenden 
. n Unterrichts-Anſtalten, welche aus unmittel⸗ 
Staatsfonds Unterhaltungs⸗Zuſchüſſe bezlehen, 
die Beſoldungen jährlich betragen: A. für die 
ren: 1) in Berlin 2200 Thlr, 2) in den 
mit mehr als 50,000 Civil-Einwohnern, 
Altona, Kaſſel und Wiesbaden 1700 bis 
Thlr., im Durchſchnitt 1850 Thlr., 3) in 
aauͤbrigen Orten 1500 bie 1800 Thlr., {m 
del dſchntt 1650 Thlr. B. für die Defirttio ange⸗ 
ordentlichen Gymnaſtallehrer, mit Ausſchluß 
und iwa gleichfalls definitiv angefteilten Hüffslehrer 
wgeſtel techniſchen Lehrer, mithin für die definitt: 
Oderle ten Inhaber ſowohl der Profeſſoren⸗ und 
in hrerſtellen, als auch derjenigen Stellen, welche 
en Etats als ordentliche Lehrer-, Kollaborator⸗ 
len bezeichnet find: 1) in Berlin 700 bis 
Thlr., im Durchschnitt 1200 Thlr.; 2) 
dungſe übrigen Orten 700 bis 1400 Thaler, im 
Zn 1050 Thlr. — Für die aus allgemei- 
Er, fende zu unterhaltenden Gymnaſien find, 
B Gymnasien in der Provinz Hannover, 
mare he die Mittel zur Erfüllung des jetzigen Nor⸗ 
Cop, aus dem bannoverſchen Kloſterſonde ent⸗ 
dungen rden können, nach dieſen neuen Beſol⸗ 
dn ten erforderlich: 1,008,550 Thlr., wonach, 
sud gegenwärtig 808,650 Thlr. dazu ausgeworfen 
die zuoch 199,900 Thlr. fehlen. Dazu tritt für 
dovinz Hannover ein Mehrbedarf von 19,250 
Yan daß der Mehrbedarf überhaupt 219,150 
eträgt. Hierzu ſollen zunächſt die vom Münz⸗ 
bo das Qeiepten 100,000 Thlr. verwendet werden, 
noch 119,150 Thaler ft machen ſind. 

e geb ſſig zu machen fi 
dane en enkt die Staatsregterung nach einer etwas 
betheil Heranziehung der eigenen Hilfsquellen der 
gten Anſtalten — die indeſſen nicht ſehr er⸗ 
ge wird — in den Staatshaushalt pro 
re zu ſtellen und mit Uebernahme des 
aufs auf den Etat pio 1873 eine genaue 
Vent vorzulegen.? önliche Ermittelungen ſollen 
dm, walt auf Diejenigen Gymnaſien veranlaßt wer⸗ 
wichen, nn Bedürfnißzuſchüſſe aus Staatsfonds 


de 


Sliftungen obliegt. Bei nachgeloteſener 
15 05 15 genen Hllfesquellen er An⸗ 
\ konſtatirter Leiftungsfühigfeit der reſp. 

n c. ſollen auch hler die Mittel zur Er⸗ 


1 Unterhalt 0 » r Nom 
ban a . Pit aber prinzipalitet Kom⸗ 


füllung der neuen Normalbeſoldungsſätze durch Erhö⸗ 


bung der Bedürfnißzuſchüſſe der Staatskaſſe gewährt 
werden. 

Wir haben erwähnt, daß nachdem ein früherer 
Verſuch des Herrn v. Mühler auf dem Wege des 
Geſetzes die gegenwärtig den kirchlichen Behörden 
(Konfiftorien) in der Provinz Hannover obliegende 
Schulaufſſcht auf die Landdroſteien zu übertragen, am 
Herrenhauſe geſcheitert war, Herr von Mühler es 
für thunlich gehalten hatte, auf dem Wege der Ver- 
waltung die an fi wünſchenswerthe Aenderung vor- 
zunehmen und die entſprechende Abänderung in dem 
Etat aufgenommen hatte. Sein Nachfolger wird, wie 
die „Weſ. Ztg.“ hort, zu der Auffaſſung zurückkeh⸗ 
ren, daß die Abänderung nur mittelſt Geſetzes erfol 
gen könne. 

Berlip, 29. Januar. Schon heute, alſo vor 
den offiziellen Zeichnungstagen, ſind bei der Berliner 
Bank die Zeichnungs⸗Anmeldungen auf der Berliner 
Nordbahn⸗Ptioritäten jo zahlreich, daß das aufge- 
legte Kapital von 2 Millionen Thalern mehrfach 
überzeichnet iſt. Trotzdem werden alle an den be⸗ 
ſtimmten Zeichnungstagen eingehenden Zeichnungen 
angenommen, demnächſt aber repartlrt. A 

— Das Begräbniß des verſtorbenen Profeſſors 
der Philoſophie an hieſiger Frtedrich⸗Wilhelms-Uni⸗ 
verſität, Adolf Trendelenburg, fand Sonnabend Vor⸗ 
mittag 10 Uhr auf dem neuen Domkirchhofe in der 
Müllerſtraße ſtatt. Es war ein weiter Weg, den die 
Leidtragenden zu machen hatten, dennoch umſtanden 
viele Hunderte das Grab des langjährigen Lehrers an 
unſerer Hochſchule. Die Leichenhalle des neuen Fried⸗ 
hofes der Domgemeinde, in welcher der Sarg aufge⸗ 
bahrt ſtanv, war in einen blühenden grünenden Gar⸗ 
ten umgewandelt worden, aus deſſen Blättergrün ſil⸗ 
berne Kandelaber auftauchten, welche feſtlichen Licht 
glanz auf die Trauerſtätte warfen. Der Sarg ſelbſt 


Ihn umſtanden faſt ſämmtliche Lehrer der Berliner 
Univerſität, der General⸗Superintendent Dr. Hoſmann, 
der Syndikus der Stadt Berlin Herm. Duncker, 
Stadtrath Runge und der Vorſteher der Staptver⸗ 
ordneten, Kochhann, die Prediger Dahms, Hüh 
und Buttmann, ſowie Vertreter anderer Kreiſe der 
Reſidenz, Deputationen der ſtudentiſchen Verbindungen 
der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität in Galatracht, end- 
lich zahlreiche jugendliche Hörer des Entſchlafenen 
aus den verſchiedenſten Fakultäten. 

— Zum geſtrigen erſten Jahrestage der Kapi⸗ 
tulation von Paris liegt in den franzöſiſchen Jour⸗ 
nalen eine Reihe von Mittheilungen über die auf 
Zahlung des Reſtes der Kriegsentſchädigung gerichte 
ten Anſtrengungen vor. Im „Conſtitutionnel“ for⸗ 
dert Legouvé zu einer Nationalſubſtription auf, an 
deren Spitze er ſich ſelbſt mit 5000 Fr. ſtellt, und 
ein in Nancy zu demſelben Zweck gebildetes Comitee 
hat nach Paris die telegraphiſche Nachricht gelangen 
laſſen, daß es in einem Tage 400,000 Fr. aufbrin⸗ 
gen werde und Delegirte nach der Hauptſtadt ent⸗ 
ſenden wolle, vie ſich mit den dortigen Journalen zu 
einem Plane in Verbindung ſetzen ſollten, der es 
möglich machen würde, dem Staate eine halbe Mil- 
liarde anzubieten. Aehnliche patriotiſche Regungen 
werden aus faſt allen Städten Frankreichs gemeldet 
und eine Erwägung dieſer Angelegenheit hat bereits 
im Schooße der Regierung und der Nattonalverfamm- 
lung ſtattgefunden. Verſchiedenen Blättern wird aus 
Verſailles gemeldet, der Regierung ſeien namhafte An⸗ 
erbletungen zur Tilgung der Kriegsſchuld zugegangen, 
doch ſei eine Beſchlußfaſſung über dieſelben bis nach 
der im Monat Mai erfolgenden Zahlung der letzten 
Nate der vierten halben Milliarde ausgeſetzt werden. 
Wie „Siecle“ mittheilt, ſind vierzig Deputirte der 
okkupirten Departements zu einer beſonderen Kom⸗ 
miſſion zuſammengetreten, um drei in dieſer Bezie⸗ 
hung vorliegende Projekte zu prüfen. Zunächſt ſollen 
die Deputirten durch ihren Einfluß die Nationalſub⸗ 
ſkription in ganz Frankreich unterſtützen; der zweite 
Vorſchlag betrifft die Erhebung einer Kapitalſteuer 
von zwei Prozent, welche hinreichen würde, die drei 
Milliarden zu decken. Der dritte Vorſchlag bezweckt 
eine auf Edelmetalle und Pretioſen baſirte Anleihe, 
welche dasſelbe Rrſultat haben ſoll. Ob eines dieſer 
Projekte realiſirt werden wird, ſtebt ſehr dahin. Er⸗ 
wägt man die koloſſalen Anforderungen, welche auf 
lange Zeit hinaus an das Land geſtellt werden, nur 
um eine Reorganiſation nach innen anzubahnen und 


zu fördern, ſo wird es auch bier heißen: Der Geiſt 


iſt willig, aber das Fleiſch ſchwach⸗ 

In Am 12. Februar werden fünf größere Forts 
(Nr. 2— 6) bei Straßburg an die mindeſtforvernden 
Baugeſellſchaſten vergeben; ſte ſollen in zwet bis drei 
Jahren vollendet fein, B 

Es iſt ſchon öfter von der Abſicht die Rede 
geweſen, in Kiel eine Marine-Hochſchule zu ertichten⸗ 


Das „Kiel. Corrbl.“ will wiſſen, daß jetzt dem Pro- ſondern auch Herr Caſimir Pereir zum Bleiben in die Regierung in den Stend 


war von Palmzweigen und Kränzen faſt überdeckt. 


Urterhandlungen mit der Univerſität angeknüpft wor- 
dan um vorläufige Ueberlaſſung der Aula für die Vor⸗ 
träge an der Hochſchule. 

Straßburg, 29. Januar. Der Oberpräſident 
macht bekannt, daß mit 1. Februar an Stelle der 
bisherigen Präfekten von Straßburg, Colmar und 
Metz die Bezirkspräſidenten treten. Auch beginnt am 
1. Februar die Wirkſamkeit der Steuerdireltoren, der 
Bezirkshaupt⸗ und der Landeskaſſe. — Heute fand 
hierſelbſt auch die erſte Sitzung des Schwurgerichts 


ftait. 
Ansiasd, 

Wien, 27. Jauuar. Die Blätter behaupten, 
daß die Verhandlungen wegen der galiziſchen Frage 
einen günſtigen Verlauf nehmen und daß man bald 
zu einem definitiven Reſultate zu gelangen hoffe. Die 
Sprache der polniſchen Blätter Galiziens ſteht damit 
im Widerſpruch. Die letzteren beſchwören die Depu⸗ 
tirten, „um der Zukunft Polens willen kein Jota 
von der Landtags -⸗Reſolution nachzulaſſen und einen 
Kompromiß auf Grundlage der Wahlreform zurückzu⸗ 
weiſen, zumal das Miniſterium Auersperg ohnehin 
bald fallen und dann wieder ein gründlicher Aus⸗ 
gleich an die Reihe kommen würde.“ Außerdem drin- 
gen auch die polniſchen Klubs und Vereine, welche 
ſämmtlich hohe Politik treiben, auf die Annahme der 
Reſolution in ihrem ganzen Umfange; andernfalls 
hätten ſich die Polen ſofort wieder mit der ſtaats⸗ 
rechtlichen Oppoſttion der Czechen, Slovenen und Kle⸗ 
rikal⸗FJeudalen verbunden. Selbſtverſtändlich wird da- 
durch die Stellung der gollziſchen Abgeordneten ſehr 
erſchwert; dieſe find heute bereits darüber im Klaren, 
daß an die Annahme der Reſolutlon in ihrem gan⸗ 
ten Umfange nicht zu denken iſt; gleichwohl aber 
wollen ſie die Verhandlungen nicht abbrechen, weil 
fie glauben, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
die beſtmöglichſten Bedingungen zu erhalten und ſie 
ſich der Veſorgniß nicht entſchlagen können, daß im 
Falle des Scheiterus der gegenwärtigen Verhandlun⸗ 
gen nicht, wie Viele hoffen, ein föderaliſtiſches Mi- 
nifterium, ſondern ein Kabinet Kellersperg folgen 
Innte, welches von einem galiziſchen Ausgleiche nichts 
wiſſen wollen würde. Eine dem galiziſchen Landtage 
verantwortliche Landesregierung, die Wahl der galt⸗ 
ziſchen Delegation in den weiteren Reichsrath aus 
dem Landtage, Selbſtverwaltung und eine beſondere 
galtziſche Juſtiz iſt man den Polen zuzugeſtehen be⸗ 
reit, es find das Zugeſtändniſſe, die werthvoll genug 
ſind, als daß die polniſchen Abgeordneten nicht zö⸗ 
gern ſollten, ſie durch einen ſchroffen Abbruch der 
Verhandlungen im Sub- Comitee des Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuſſes in Frage zu ſtellen. Gegen die Forderung, 
daß der Staatspolizei auch in Galizien ein genügen⸗ 
der Einfluß gewährt werde, ſollten ſich die galtziſchen 
Abgeordneten in ihrem eigenen Intereſſe nicht ſträu⸗ 
ben, da fie dadurch den Verdacht entkräftigen wür⸗ 
en, daß die Reſolution den Zweck habe, einen revo⸗ 
lutionären Verſchwörungsheerd in Galizien zu bilden, 
welcher alsbald auswärtige Konflikte hervorrufen 
müßte. Sollen die Verhandlungen einen Erfolg ba⸗ 
ben, ſo müffen außerdem die Polen es ſich gefallen 
laſſen, daß das rutheniſche Element durch ein Na- 
tlonalttätsgeſetz geſchützt werde, daß die konfeſſtonellen 
Staatsgrundgeſetze auch auf Galizien Anwendung fin- 
den und der finanzielle Ausgleich durch ein jährlich 
dariisendes Quotenſyſtem geregelt werde. 

Wien, 28. Januar. Nach zuverläffigen Nach⸗ 
richten, die dem „Telegraphiſchen Korreſpondenzburegu“ 
aue dem benachbarten Frohsdorf zugegangen find, iſt 


— nn) 


daſelbſt über ein angebliches Eintreffen des Grafen 


von Paris durchaus nichts bekannt. 

Paris, 26. Januar. Während verſchiedene 
Blätter noch heute Abend melden, der Graf von Pa- 
ris jet nach Frohsdorf abgereiſt, um die Fuſion zur 
Wirklichkeit zu machen, wohnte derſelbe mit der Gräfin 
von Paris der heutigen Sitzung der Nationalver- 
ſammlung bei und war Zeuge des Triumphes, den 
Herr Pouyer⸗Quertier ohne Mitwirkung des Herrn 
Thiers davon trug, indem die Verſammlung mit 406 
gegen 205 Stimmen das Marinegeſetz annahm. Dem 
geſtrigen Diner, das der Herzog von Aumale zu Ehren 
des Herrn Thiers gab, hat der Graf von Paris nicht 
beigewohnt; er erſchien aber auf der dem Diner fol⸗ 
genden Soirée. Da die ſämmtlichen übrigen Mit- 
glieder der Familie Orleans an dem Diner Theil 
nahmen, mußte man nach einer Erklärung für das 
Fortblelben des Grafen von Paris ſuchen. Dieſelbe 
lautet denn dahin, daß der Graf von Paris von den 
übrigen Mitgliedern der Familie ols „König“ behan- 
delt wird und als Solcher natürlich den Ehrenplatz 
bei Tafel einnehmen muß. Es wäre alſo nothwen⸗ 
digerweiſe zein Etikettenſtreit entſtanden, wenn der 
„König“ und der „Präſidentk der franzöſiſchen Repu⸗ 
blti“ an derſelben Tafel Platz genommen hatten. 

Es iſt jetzt ſicher, daß micht allein Herr Thiere, 


dabei, ſeinen die Rückkehr nach Paris bezweckenden 
Antrag zur Abſtimmung zu bringen. Derſelbe wird 
ſicher mit großer Majorität verworfen werden. 

Die Frau Gräfin von Arnim iſt heute Abend 
mit ihren Kindern nach Rom abgereiſt, um dort die 
Auflöſung ihres Hausſtandes anzuordnen. Wie ich 
höre, wird ſich der Kaiſerliche Botſchafter im Laufe 
der nächſten Woche ebenfalls auf einige Tage nach 
Rom begeben, um perſönlich dem Papſte fein Abbe⸗ 
rufungsſchreiben zu überreichen. Daß dem Grafen v. 
Arnim daran liegt, ſich perſönlich von Pius IX. zu 
verabſchieden, muß natürlich gefunden werden, wenn 
man bedenkt, daß der jetzige Botſchafter Deutſchlands 
in Paris ſeit dem 17. Dezember 1864, alſo wäh⸗ 
rend 7 Jahren, bei dem päpſtlichen Hofe als gußer⸗ 
ordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter 
Preußens beglaubigt war. 

Das „Bien Public“ meldet heute Abend, daß 
General v. Manteuffel eine Konzentration der deut- 
ſchen Truppen angeordnet habe, und zwar in der 
Weiſe, daß die kleineren Orte nicht mehr von der 
Beſatzung zu leiden haben würden. Ob irgend etwas 
Wahres an der Nachricht iſt, weiß ich nicht, zweifle 
aber ſehr daran. 

Der „Conſtitutionnel“ kündigt heute an der 
Spitze ſeines Blattes an, daß er im Feuilleton ein 
neues Werk des Herrn Ernſt Fepdeau, des berühmten 
Verfaſſers der „Janny“, der „Memoiren einer Tän⸗ 
zerin“ ꝛc. unter dem Titel „Deulſchland 1871, Reiſe⸗ 
Eindrücke“ veröffentlichen werde. „Herr Feydeau hat 
die Deutſchen chez onx ſtudirt, in dem Augenblicke, 
wo fie, wie er ſich ausdrückt, ihren Triumph ver bau⸗ 
ten. Ich muß geſtehen, daß mich dieſe pomphafte 
Ankündigung des „Conſtitutionnel“ in große Span⸗ 
nung verſetzt und daß ich mit Ungeduld dem Er⸗ 
ſcheinen der „Reiſeeindrücke“ des Herrn Feydeau ent⸗ 
gegenſehe. Der unglückliche Schriftſteller it ſeit 2 
Jahren beinahe gänzlich und zwar körperlich wie gei⸗ 
ſtig gelähmt. Ich ſah ihn im Auguſt v. J. in Ham” 
burg, ein Bild des Jammers, von feiner Schönen Fran 
geführt, und habe noch nicht vergeſſen, wie er mir 
erzählte, daß er das Wort „pendulard“ (anſtatt 
Preuße) erfunden habe. Daß Herr Feydeau kein. 
Wort deutſch verſteht, braucht kaum bemerkt zu wer⸗ 
den. Aber er hat im Juli und Auguſt v. J. wäh⸗ 
rend 6 Wochen in Homburg, Linderung feiner Leiden 
geſucht und von einem Rollwagen aus ſich die dortige 
aus allen Ländern zuſammengeſtrömte Badewelt an⸗ 
geſehen — und jetzt wird er uns Deutſchen ein 
Spiegelbild vorhalten. 

Paris, 27. Januar. Heute am Jahrestage, der 
ſchmachvollen Kapitulation von Paris ſollte ein Trauer⸗ 
tag fein, was man bei uns „Bußlag“ nennt. Die 
Börſe ſollte geſchloſſen bleiben, alle Läden desgleichen. 
Daß alle Theater ohne Ausnahme heute Abend feiern 
würden, verſtand fi von ſelbſt und von den zahl 
reichen Maskenbällen, die jeden Sonnabend ſtattfinden, 
war gar keine Rede mehr. Hatte doch Herr Strauß, 
der Uniernehmer der Opernbälle, das patrlotiſche Bei⸗ 
ſpiel gegeben, und erklärt, er werde heute Nacht das 
Heiligthum des Cancan nicht öffnen. Und noch mehr. 
Die „Liberts“ hatte angekündigt, daß heute Trauer⸗ 
fahnen an allen öffentlichen Gebäuden das auser⸗ 
wählte Volk mahnen würden, in ſich zu gehen und 
vor Allem den Schwur der Rache zu erneuern. Ich 
habe Ihnen dieſes Programm bereits mitgetheilt und 
zugleich bemerkt, daß mir die Ausführung des ſelben 
zweifelhaft erſcheint. Und wirklich, Herr Strauß iſt 
ganz allein geblieben und hat trotz aller Retlamen 
der Zeitungen auch nicht einen einzigen Nachahmer 
gefunden. Dagegen haben einige Theater-Virettoren 
beſchloſſen, ihren Patriotismus auf eine vernünftigere 
Weiſe zu bekunden, indem ſie den Ertrag der heuti⸗ 
gen Vorſtellung tem „Comité zur Beſreiung des Lan⸗ 
des“ überweiſen werden. N ö 

Die von dem Direktor des „Moniteur“, Herrn 
Paul Dalloz, angeregte Bewegung zum Aufbringen 
der drei Milliarden nimmt übrigens wirklich großar⸗ 
tige Verhältniſſe an. Das „Centralcomits der Frauen 
Frankreichs“, welches ſich in Paris gebildet hät, hielt 
vorgeſtern im Hotel de Louvre feine erſte Sitzung und 
aus allen Thetlen Frankreichs meldet man die Bil⸗ 
dung von Zweigcomites, die ſchon ganz bedeutende 
Summen zuſammengebracht haben. Nach einigem Zö⸗ 
gern haben ſich die meiſten Blätter der Beſorgung 
angeſchloſſen und die hier zu Lande ſehr einflußreiche 
Geiſtlichkeit ſcheint ebenfalls die Sache in die Hand 
nehmen zu wollen. Daß es dieſen patriotiſchen Be⸗ 
müßungen gelingen könnte, durch freiwillige Gaben 
die ganze Kriegsſchuld zuſammzenzubringen, werden ſich 
die Leiter der Bewegung nicht einbilden; dagegen 
dürfte es ſchon heute unzwelfelhaft ſein, daß ſie in ‚ 
kurzer Zeit der Regierung eine ganz bedeutende Sum m er ö 
zur Verflügung ſtellen können. Die Haute che iſt 
aber, daß dieſer Aufſchmung der öffentlichen Meigung. 
ſetzen wird, lellich 


jekte näher getreten werden ſolle; es wären bereite] Verſailles bekehrt ſind. Graf Duchatel beharrt aber pralttſche finanzielle Maßregeln zur Schaffung der 
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Milliarden zu ergreifen. Daß Herrn Thiers und 
Herrn Pouyer-Quertier mehr oder minder ausführbare 
Projekte zu Hunderten vorgeſchlagen werden, kann 
man ſich denken. In den leitenden Kreiſen ſoll aber 
noch immer die Anſicht vorherrſchen, daß es unaus- 
führbar ſei, Frankreich allein die Aufbringung der 
ganzen Summe aufzubürden, daß es eine finanzielle 
und induſtrielle Kriſis von unberechenbarer Tragweite 
nach ſich ziehen würde, wenn man die geſammten 
dreitauſend Millionen Frankreich ganz allein entzie⸗ 
hen wolle. Damit find denn auch alſo alle Pro- 
jekte einer Rational-Zwangsanleihe, einer Beſteuerung 
des Vermögens u. ſ. w. von vornherein beſeitigt. 
Der Abgeordnete von Nancy, Herr Claude, hat vor- 
geſtern den Antrag eingebracht, ein patriotiſches un⸗ 
verzinsliches, aber in 10 Jahren zurückzuzahlendes 
Anlehen von 3 Milliarden aufzulegen. Die Diskuſ⸗ 
ſion dieſes Antrags wird uns zeigen, welches die Pläne 
der Regierung ſind. Wie dem ouch ſein möge, man 
wird in Deutſchland nur mit großer Befriedigung 
dieſe neue Strömung der öffentlichen Meinung ver- 
folgen. Dieſelbe datirt, und das möchte ich beſtimmt 
konſtatiren, ganz genau von dem Tage der Veröffent- 
lichuug des Erlaſſes des Fürſten Bismarck an den 
Grafen v. Arnim, vom 22. Dezember 1871. 

Wie dieſer Erlaß gewirkt hat, beweiſt auch eine 
heute veröffentlichte Depeſche des Herrn Thrers an 
den Präfekten des Marine-Departements. Auf die 
erſte Kunde von dem Attentate, das in Epernay ftatt- 
gefunden hatte, telegraphirte Herr Thiers (mit Um⸗ 
gehung des Miniſters des Innern) an den Präfekten 
in Chalons wie folgt: 

„Befehlen Sie in meinem Namen allen Behör⸗ 
den und namentlich den Gerichten und den Gensdar⸗ 
men, den Verbrecher aufzuſuchen und zu verhaften. 
Prägen Sie vor Allem der Bevölkerung ein, daß ſie 
ſich durch ſolche Handlungen den ſchrecklichſten Re⸗ 
preſſalien ausſetzen, und daß ſie für die Schuldigen 
büßen würde, wenn nicht ſicher und ſchleunigſt an 
denſelben Gerechtigkeit geübt wird.“ 

ER Die Regierung würde gut thun, dieſes Tele- 
. gramm in allen Mairien der beſetzten Departements 
anſchlagen zu laſſen und die Pfarrer würden ihre 
x Pflicht thun, wenn fie dasſelbe von der Kanzel den 
Gläubigen mittheilten. Wir würden dann ſicher kein 
neues Attentat mehr zu beklagen haben. 
— Die Kommiſſion für die Akte der Regierung 
vom 4. September hörte geſtern einen Bericht des 
Herrn Delſol über die Umtriebe gewiſſer politiſcher 
Verbindungen im ſüdlichen Frankreich und namentlich 
der Ligue des Südweſtens. Dieſelbe, nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit der vielleicht noch mächtigeren Ligue des 
Südens, umfaßte während der Kriegszeit nach dem 
Bericht die elf zwiſchen dem Mittelmeer und dem 
atlantiſchen Ocean gelegenen Departements, die Dor⸗ 
dogne mit eingeſchloſſen. Ihre Hauptſtadt war Tou⸗ 
louſe, demnächſt zählte ſie in Cartaſſonne, Narbonne, 
Perpignan u. ſ. w. die meiſten Anhänger; ihre Füh⸗ 
er rer waren der von Gambetta zum Präfekten von 
TLioulouſe ernannte Journaliſt Duportal, Marcou, der 
Maire von Cacaſſonne und Dijon, das Oberhaupt 
der in Narbonne proklamirten Kommune. Der Be- 
richt verbreitet ſich weitläufig über den Antheil, wel⸗ 
chen die Ligue an dem in der letzteren Stadt aus- 
gebrochenen Auſſtande gehabt hätte, beſtändig mit der 
Delegation von Tours und Bordeaux verbündet, 
hätte die Ligue ſich eine Verſchmelzung des Jakobi⸗ 
nismus und Socialismus zum Ziele geſetzt. Der 
Bericht jagt nicht, ob und in welcher Form dieſe 
Ligue heut noch fortbeſteht, aber er häuft auf die 
Männer vom 4. September die Anklage ſchwerer 
Mitſchuld an ihren Umtrieben. 
an — Das „Journal de Paris“ ſchreibt ſonſt 
über die angebliche Fortſetzung dieſer Umtriebe: „Pri- 
vatbriefe, welche uns vorliegen, ſtellen die Lage in 
gewiſſen ſüdlichen Departements als wenig beruhigend 
dar. Wir wollen nicht übertreiben; aber es ſcheint 
unbeſtreitbar, daß dort dämagogiſche Gährungeſtoffe 
wirken, welche nur auf eine Gelegenheit warten, um 
loszuplatzen. Die geheimen Geſellſchaften breiten ihr 
Netz über mehrere Departements aus und in Lyon 
2 iſt das Komité der Rue Grolde jo mächtig, wie es 
2 nur je geweſen iſt.“ 

Paris, 29. Januar. Anläßlich eines Artikels 
der „Patrie“, welcher ſich für die Reorganiſation des 
Inſtitutes der Nationalgarde ausſprach, erklärt das 
„Journal officiel“, daß jeder Verſuch, in Paris die 
Kadres einer revolutionären Armee wieder aufzurich⸗ 
ten, ſofort nach den beſtehenden Geſetzen unterdrückt 
werden würde. 

Rom, 29. Januar. Der Geſetzentwurf wegen 
Reorganiſation der Marine wurde von der Kom- 
miſſton der Kammer angenommen. „Opinione“ er⸗ 
klärt, daß das Staatsminiſterium aus der Annahme 
des Geſetzentwurfes, die Uebertragung des Schaß⸗ 
dienſtes an die Banken betreffend, keine Kabinetsfrage 
machen werde. 

London, 29. Januar. Ein den Zeitungen von 
amtlicher Seite zugegangenes Kommuniqué meldet, 
daß am Sonnabend ein Courier des engliſchen Mi⸗ 
niſteriums mit wichtigen Depeſchen an Lord Lyons 
abgereiſt iſt. Es wird in denſelben die Haltung, 
welche die engliſche Regierung der Frage des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Handels⸗Vertrages gegenüber einnimmt, 
2 auseinandergeſetzt und den unrichtigen Vorſtellungen, 

welche in Frankreich darüber verbreitet zu fein ſchei⸗ 
nen, Ali 29. 5 
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hat Gladſtone das vom Amneſtieverein geſtellte Er⸗ 
ſuchen, die gefangenen Fenier freizulaſſen, aufs Neue 
ablehnend beantwortet. 

Petersburg, 29. Januar. Nach hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten iſt die Stadt Schamacht (kas⸗ 
piſche Provinz Schirwan) geſtern durch anhaltende 
Erderſchütterungen faſt vollſtändig zerſtört worden. 
Nur wenige Häuſer ſind ſtehen geblieben uod die 
Zahl der um ihr Leben gekommenen Menſchen it 
bedeutend. £ 

Newyork, 28. Januar. Der Staatsjekreteir 
Boutwell ordnete für den Monat Februar den Ber 
kauf von 2 Millionen Gold und den Ankauf von 
3 Millionen Bonds an. 

Provinzielles. 

Stettin, 30. Januar. Ueber den Konſiſtorial', 
Regierungs- und Schulrath Baron, welcher von 
Oppeln nach Cöslin verſetzt iſt, bringt die „Schleſ. 
Ztg.“ einen Artikel, der ſeine dortige Wirkſamkeit 
kennzeichnet. Nicht allein, heißt es dort, in der 
treuen Pflege ſeines amtlichen Berufs, ſondern über⸗ 
haupt da, wo es galt, Schätze des Geiſtes und Her- 
zens zu heben, zu beleben und zu vervielfälitgen, er⸗ 
blickten wir ihn als einen der thätigſten Mitarbeiter 
am guten Werke. Seine in weiten Kreiſen aner⸗ 
kannten Vorzüge als Jugendſchriſtſteller, ſeine beifäl⸗ 
lig aufgenommenen Darſtellungen der Kriegsereigniſſe 
von 1866 und 1870 — 71, ſeine Verdienſte um Er⸗ 
ſchließung der Danteſchen Poeſte, ſeine lebendige und 
produktive Betheiligung an dem hieſigen philomathi⸗ 
ſchen Vereine, ſeine öffentlichen Vorträge zum Beſten 
des Armenvereins, der Vorſitz beim Guſtav-Adolf⸗ 
Verein, beim evangel. Zünglinge- und Männerverein 
und bei dem Verein zum Schutz der Thiere, dies 
Alles iſt Beweis genug für die Vielſeitigkeit unſerts 
Verluſtes, ſowie dafür, daß den Scheidenden die herz- 
lichſten Glückwünſche ous allen Klaſſen der Geſell⸗ 
ſchaft in ſeine neue Heimath begleiten. — Nachdem 
vor einiger Zeit in einer Sitzung des Guſtav-Adolf⸗ 
Vereins die feierliche Verabſchiedung des Vorſtandes 
von ſeinem Vorſitzenden erfolgt, fand am vergangenen 
Sonntage ein Feſt⸗Souper in Leibfrieds Hotel ſtatt, 
welches Amtsgenoſſen, Freunde und Verehrer des 
Scheidenden vereinte und, gewürzt durch anſprechende 
Toaſte, in ungezwungenſter Heiterkeit verlief. Geſtern 
Abend ehrte der evangeliſche Jünglings⸗ und Män⸗ 
nerverein ſeinen verehrten Präſes durch einen ſolen⸗ 
nen Fackelzug, bei welchem Diakonus Kuske im Na⸗ 
men des Vereins das Hoch auf den Gefeierten und 
dieſer ein Hoch auf die Stadt Oppeln ausbrachte. 
Auf dem Rückzuge nach dem Vereinshauſe wurde vor 
dem Regierungsgebäude Halt gemacht und von dem 
Vereinspräſes dem Herrn Regierungspräſidenten ein 
Hoch gewidmet, welches dieſer mit einem Hoch auf 
Se. Majeſtät erwiderte. Im Vereinshauſe ſelbſt 
ward nach einer Anſprache des Superintendenten 
Lange dem Gefeierten ein Andenken an den Verein 
überreicht, worauf dieſer in längerer Rede ſeine 
Wünſche für das fernere Gedeihen desſelben aus⸗ 
ſprach. Das durch Männergeſang und noch mannig- 
fache Rede und Gegenrede verſchönte Feſt verlief in 
gemüthvollſter Weiſe. 

— Aus der Sitzung der Vorſteher der Kauf- 
mannſchaft vom 25. d. Mts. theilen wir Folgendes 
mit: Von dem hieſigen Magiſtrate ſind am 10. d. 
Mts. die Herren Stadträthe Hoffmann, Fraude und 
Karow zu Kommiſſarien ernannt, um mit den Kom⸗ 
miſſarien des Vorſteheramtes, den Herrn Vorſtehern 
Haker und Bettenſtädt zum Zweck der Ueberleitung 
des Meſſerweſens aus der ſtädtiſchen Verwaltung in 
diejenige der Kaufmannſchaft in Verhandlung zu tre 
ten. — Herr Bankier Adolph Abel zu Berlin hat 
aus Veranlaſſung des 50jährigen Jubiläums ſeines 
Vaters des Herrn Simon Abel als Mitglied der hie⸗ 
ſigen Kaufmannſchaft dem hieſigen Handlungs⸗Armen⸗ 
Inſtitute ein Geſchenk von 1000 Thaler überwieſen. 
Das Kollegium beſchließt, dem Herrn Bankier Adolph 
Abel für dieſes reiche Geſchenk ſeinen herzlichſten 
Dank auszuſprechen. Die Herren S. Hirſch, N. 
Schleſinger und M. Cronheim find aus der Korpo- 
ration geſchieden. — Die Herren C. H. F. Carpen- 
tier und L. A. Koop find in die Korporation auf- 
genommen. 

— Dem Inſpektor der Landarmen-Anſtalt in 
Neuſtettin, Lenz, iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen. 

— Der vor Kurzem zum Kommandeur der 4. 
Diviſton ernannte Generallieutenant v. Schmeling 
hat ſich zur Uebernahme des Kommandos nach Epi⸗ 
nal in Frankreich begeben. 

Bergen, 28. Januar. In der geſtrigen Sitzung 
des „Rügenſchen Landwirthſchaftlichen Vereins“ wurde 
von der zur Bildung eines landwirthſchaftlichen Kre⸗ 
dit⸗Vereins für unſere Inſel niedergeſetzten Kommiſ⸗ 
fion Bericht erſtattet über das Reſultat der Zeich⸗ 
nungen. Leider war ſolches kein günſtiges. Denn 
während das Grundkapital des zu begründenden Ver⸗ 
eins vorläufig auf 25,000 Thaler feſtgeſetzt war, 
betrug die Geſammtſumme der bisher gezeichneten Be⸗ 
träge nur 8700 Thlr. Wohl mit Recht wurde her⸗ 
vorgehoben, daß dieſer Mißerfolg ſeinen Grund we⸗ 
ſentlich nur darin haben koͤnne, daß die Landbevöl⸗ 
kerung unſerer Inſel noch zu wenig aufgeklärt ſei 
über die Zwecke, die ein ſolcher Verein verfolgt. Dem⸗ 
zufolge konnte man ſich denn auch nicht entſchließen, 
das ganze Projekt fallen zu laſſen, ſondern es wurde 


in, 29. Jannar. Gutem Vernehmen nach beſchloſſen, daß die Kommiſſton auch ferner die Sache 


betreiben und daß jedes Kommiſſtons⸗Mitglied in ſei⸗ 
nem engeren Bekannten-Kreiſe in der ihm am ge⸗ 
eignetſten erſcheinenden Weiſe dahin wirken möge, daß 
die Vorurtheile und das Mißtrauen gegen eine der⸗ 
artige Einrichtung einer beſſeren Einſicht weichen. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Stadt - Theater.) Unſere Theater- 
Direktion fährt fort, uns durch eine Reihe von be⸗ 
deutenden Gaſtſpielen und durch Vorführung von No⸗ 
vitäten eine immer reichlichere Abwechſelung zu be⸗ 
reiten. In letzterer Hinſicht brachte uns der Sonntag 
eine neue Poſſe: „Hoch hinaus“, die freilich kein be- 
ſonderes Kunſtwerk ift, ja ſogar unter dem Niveau 
der meiſten ähnlichen Machwerke ſteht. Der Dialog 
iſt ſchleppend, die Entwicklung nicht übermäßig ſpan⸗ 
nend, ſſelbſt die Couplets ließen viel zu wünſchen 
übrig und vermochten nicht zu zünden. Nach einem 
geſunden derben Humor ſuchte man vergeblich, das 
Ganze iſt eine Art von Unſinn, dem jeder höhere Ge⸗ 
danke fehlt. Unter dieſen Umſtänden war es nicht 
wunderbar, daß ſich am Schluſſe des erſten Aktes eine 
ziemlich lebhafte Oppoſition gegen das Stück geltend 
machte, und in der That hielt nur die Gutmüthigkeit 
des Publikums, ſowie das wirklich vorzügliche Spiel 
der einzelnen Darſteller die Poſſe über Waſſer. Der 
zweite und dritte Akt ſind etwas, wenn auch nicht 
viel beſſer, am Ueberraſchendſten iſt vielleicht, daß es 
am Schluſſe des Stückes nur gute Menſchen giebt, 
ſelbſt die größten mauvais sujet's haben plötzlich 
eine Anwandelung zum Beſſern und die verſchrobenſte 
Sigur des ganzen Stückes wird ebenſo ſchnell zu einer 
vernünftigen Figur. Die Aufführung war, wie ſchon 
erwähnt, eine recht gute. Herr Wiesner war vor- 
züglich bei Laune und wußte ſelbſt hier uns ein Lä⸗ 
cheln abzulocken. Aber auch Frau Pgetſch und Frl. 
Denkhauſen ſpielten recht gut, ſelbſt Herr Helle 
wußte diesmal in ſeiner Rolle beſſer als gewöhnlich 
Beſcheid und half ſich daher mit der ihm eigenen 
Routine durch ſeine keineswegs dankbare Partie nicht ohne 
Erfolg hindurch. Die übrigen Darfteller, unter denen wir 
Anders mit ſeinen Aktienunternehmungen hervorhe⸗ 
ben wollen, befriedigten durchweg. — Von einem um 
je höheren Werthe aber waren die Gaſtſpiele, zu wel⸗ 
chen die Direktion zwei berühmte Sängerinnen kurz 
nacheinander gewonnen hat. Nachdem am Sonna- 
bend die königliche Hofopernſängerin Frl. Lilly Leh⸗ 
mann als Martha in der gleichnamigen Oper von 
Flotow mit großem Erfolge aufgetreten war, gaſtirte 
geſtern ſogar Frl. Aglaja Orgöni, welche ſich be⸗ 
reits durch ihr Konzert im vorigen Herbſt hier auf 
das vortheilhaſteſte bekannt gemacht hatte. Wir hat⸗ 
ten bereits damals Gelegenheit, über ihre Stimme 


zu urtheilen und auch geſtern entzückte uns derſelbe 


weiche Wohllaut, dieſelbe Biegſamkeit, welche, ver⸗ 
bunden mit der großen Ausgiebigkeit ihres Organs, 
ſie in ſo hervorragendem Maße zu einer dramatiſchen 
Sängerin erſten Ranges macht. Neu war uns in⸗ 
deſſen, daß ſie auch im Spiele auf wahrhaft außer⸗ 
ordentliche Art zu feſſeln weiß. Die edle und zarte 
Auffaſſung der Valentine in den Hugenotten, die 
überall gleich treffliche Durchführung dieſes edlen Ge⸗ 
bildes der Meyerbeer'ſchen Muſe möchte kaum ihres 
Gleichen finden. Namentlich in der großen Scene 
des vierten Aktes mit Raoul wußte ſie wahrhaft hin⸗ 
reißend zu wirken. Wie wir hören, wird die Sän⸗ 
gerin noch in zwei weiteren Rollen auftreten, als Lucia 
in der gleichnamigen Oper von Donizetti und als 
Roſina im Barbier von Sevilla. Wir möchten allen 
Theaterfreunden empfehlen, den Beſuch dieſer beiden 
Vorſtellungen nicht zu verſäumen. 


Vermiſchtes. 

— Der Maler Meiſſonier hat ſein Bild: „Ein 
Küraſſier⸗Angriff“ für 200,000 Franks verkauft. 
Ueber die Geneſis dieſes Bildes wird von einem 
franzöſiſchen Blatte, dem wir die Verantwortlichkeit 
für die Wahrheit überlaſſen, Folgendes erzählt: 
Meiſſonier iſt als Künſtler ebenſo gewiſſenhaft, wie 
es Paul Delaroche iſt. Um Küraſſiere zu malen, 
brauchte er dieſe Waffengattung. Er verſchaffte ſich 
davon leicht ein Dutzend. Um den Anblick eines 
Angriffs zu gewähren, mußten ſie eben angreifen. 
Das geſchah denn auch jeden Morgen in ſeinem Park 
bei Poilly. Der Maler aber konnte noch jo auf⸗ 
merkſam den Angriff verfolgen, in einem Augenblicke 
verſchwand derſelbe am Ende des Parkes, und der 
Künſtler konnte nur ungenau die Bewegung der 
Pferde wiedergeben. Ein Freund, dem er deshalb 
ſeinen Kummer klagte, meinte, man müßte den Rei⸗ 
tern mit der Eiſenbahn folgen können. Dieſe Idee 
leuchtete dem Künſtler ein. Sofort wird ein In⸗ 
genieur beſtellt, der tracirt die Eiſenbahn in den 
Park; Geleiſe, Lokomotive, Waggon, Alles iſt fertig. 


Durch viele Tage jeden Morgen verfolgt er mit ſei⸗ 48 . 


nem Train den Angriff und fährt ſelbſt dieſem vor. 
Alles geht vortrefflich; er will aber auch die hiſto⸗ 
riſche Treue wahren, und der Angriff ſeines Bildes 
fällt im Winter, alſo im Schnee vor. 
im Sommer bei ſeiner Arbeit. Schnell ſchlüſſig, läßt 
er hundert Hektolitres Mehl herbeiſchaffen; das wird 
auf dem Terrain ausgebreitet, ſo daß es blendend 
weiß erſcheint. Der Angriff fand nun im Mehl 
ſtatt, der weiße Staub wirbelte in Wolken auf; die 
zwölf Küraſſiere waren förmlich in Pierrots verwan⸗ 
delt. Der Maler miethet ein Dutzend von Hilfs⸗ 
dienern, die nach jedem Angriffe die Reiter und ihre 
Pferde zu ſaubern haben. 

— M. Leouzon-Leduc erzählt in ſeinen „Me 


ſprechen gebrochen hatte; er wurde nun 


Er war aber u 


moiren Alexander's II.“ folgende lurioſe Anefvofe! 
„Eines Tages machten Alexander und Konſtantin, 
während fie im Winterpalaſt mit mehreren ihrer Ka⸗ 
meraden ſpielten, einen ſolchen Lärm, daß Kaiſer NW 
colaus, denſelben hörend, aus feinem Privat-Kabinel 
ſtürzte, um den Knaben Ruhe zu gebieten. Der Eat 
öffnete plötzlich die Thüre und blieb an der Schwell 
erſtaunt über die ſich ihm darbietende Scene ſtehen. 
Konſtantin zwängte ſeinen Bruder unter ſein Kut“ 
und zog mit aller Macht den Knoten eines um de 
Hals des Erſteren gebundenen Halstuches zuſammen.“ 
Seine Kameraden unterſtützten ihn eifrig, während 
Alexander um Gnade ſchrie. „Was hat das Al 
zu bedeuten?“ rief der Kaiſer aus. Se. Majeftäl 
wurde alsdann von den Knaben unterrichtet, daß MN 
eine Scene aus der Geſchichte Rußlands — die des 
Todes Pauls I. darſtellten. Nach einem ſtrengel 
Verweis, daß fie es gewagt, eine jo abſcheuliche Hand“ 

lung darzuftellen, ſchſckte der Kaiſer Konſtantin und 
deſſen Kameraden in den Arreſt, weil fie den Thron“ 
erben die Rolle eines Opfers ſpielen ließen. Ale“ 
ander aber wurde, weil er um Gnade gerufen, ins 
Gefängniß geſandt. „Ein ruſſiſcher Herrſcher“ — 
ſagte Nicolaus zu ihm — „muß niemals um Gnade 
bitten.“ Das Kurioſeſte aber iſt, daß in dem Schrel 
des jungen Prinzen keine Verſtellung lag, da fein 
Bruder, ohne es zu wollen, ihn wirklich beinahe er⸗ 
droſſelt hätte.“ 
— Ueber die Gefahr, in welcher der Kaiſel 
von Rußland jüngſt auf der Bärenjagd geſchwebl 
hat, wird aus Petersburg geſchrieben, daß der Bär, 
nachdem er einen Schuß erhalten hatte, ſich mill 
großen Sätzen gegen den Kaiſer gewendet habe. 
Dieſer ſchoß noch in geringer Entfernung zweimal 
und traf auch, doch gelaugte die Beſtie bis in feine) 
unmittelbarſte Nähe und erhob ſich eben gegen ihn, 
als fie von einem Piqueur mit der Lanze noch rech“ 
zeitig durchbohrt ward und zu den Füßen des Kaiſets 
niederſtürzte. Derſelbe beobachtete während des gan 
zen Vorfalles große Rube. — Der türkiſche Geſandte, 
der neulich von einem angeſchoſſenen Bären ange“ 
fallen worden, wird wohl ſeine Hand einbüßſen. 

— „Wir haben doch recht wunderliche geiſtlich 
Herren,“ jagt ein Blatt im Staate Indiana. „Eine 
unſerer Prediger zu Tipton hat in fünf Monaten vie“ 
lerlei durchgemacht. Zuerſt ſtarb ihm ſeine 6 
nachdem er an ihrem Grabe eine ſalbungsvolle Rede N 
gehalten, bewarb er ſich vierzehn Tage ſpäter gleich 
zeitig um drei weibliche Individuen. Das eine dieſe! 
Mädchen nahm er zur Frau; dieſe wurde aber von 
ihm geſchieden, weil er ciner anderen Braut das Ver 
eines Pre 
digeramtes von der Gemeinde für wahl erklärt 
Sofort heirathete er die, welche ihn verklagt ite 
und trat zu einer anderen Religionsſekte über. O 
dritte Perſon hofft, daß er ſich bald von der zweiten 
ſcheiden laſſen werde, damit die Reihe nun auch an 
ſie komme.“ 4 


Literariſches. 1 
Zur Einführung des neuen Maßes und Gr 
wichtes iſt bereits viel geſchehen durch zweckmäßige | 
Schriften und verſtändliche Auweiſungen, dennoch wird 
die Neuerung den Geſchäftsleuten und Landwirthen, 
beſonders aber den Haushaltungen nicht geringe V, 
legenheiten bereiten. Vor allem wird es darauf am“ 
kommen, die Verhältnißzahlen zwiſchen dem bisbel 
gültigen und dem neu einzuführenden metriſchen Maß 
und Gewicht jo ſchnell und ſicher als möglich feſtzu“ 
ſtellen. Dieſem Zwecke entſpricht in jeder Beziehung 
die nach dem Syſtem des Herrn Baurath Giede vol 
den Herren Unverferth und Bruhns verfertigte und 
im Kommiſſions-Verlage von A. Martens (Peter 
Buchhandlung) in Brauns berg erſchienene Reduktion 
uhr, welche ebenſo durch ihre einfache und praktiſch 
Einrichtung, wie auch durch den verhältnißmäßig ge“ 
ringen Preis von 7½ Sgr. pro Stück ſich ſehr vo 
theilhaſt vor allen ähnlichen Hilfsmittels auszeichnel 
und mit Recht jedem Geſchäftsmann und Landwirt, 
beſonders jeder Haushaltung, empfohlen werden kam., 
Börſen⸗Berichte. 
FR Stettin, 30. Januar. Wetter trübe. Wind SE 
Barometer 28“ 3“. Temperatur Morgens — 1% N. 
ir +28. a J 
eizen etwas feſter, loco per 2000 Pfd. nach Qus 
a 2. een —.— be e . 
ein 50 uar nom., pe, 
Fler , 5, 3 dez. u. Br, per Mai J 
80, 19%, Ya & bez., per Juni⸗Juli 80%, 80 . beg 
Roggen wenig verändert, loco per Pfd. naß 
Qual. geringer 52 , beſſerer 53—54 , feiner 54 
vis 55 ¼ Fe, per Jauuar 55 9% bez Januar 
bruar 55, 54% . bez., per Frühjahr 55 ½. 55, 
ig A 55½ M bez., per Juni - Juli 56 


ez. 
erſte loco per 2000 Pfund nach Qualität 44 b 


Hafer loco per 2000 Pfund nach Qualität 44 b 
46.36, ber Fruhlahr 46%, 46 bez, Mai- Jun 
465 % 4 bez., Juni Jull 47% A f 

Erbſen ſtill, loco per 2000 Pfund nach Qualle 
utter. 47—48 , Koch- 48— 49 , Frühjahr Futte 
e TER, ver 200 Ind Ioco 2½ S Br, I 

„ per und loco 27½ 1. 
Januar 27 ½ Br., 27% 


a bez. per Februar 27%, H 
ril⸗Mai 27% . u. Br., tember 
ber 200 6 0. e 3 


Spiritus fefter, N 
ohne Ba 23½, Yı Januar ⸗Februar 25 
per Mai- 


12 bez., per 
bez, per Gral 28 , bez., 
272 & Br., per Ban 23% W Br. * 
Petroleum loco 6½ 3% Br., per September 
tober 6½ n Gd., 6% Br. - 
Angemeldet: 1000 Centner Roggen, 1000 Cen 
Ruüböl, 30,000 Liter Spiritus. ; 


per 100 Liter 6 100 Prozent 1% 


We: 


} 


Der Schmuck des Inka. 


von 
Karl Frenzel. 


(FJortſetzung). 


mann an ſeine m Arbeitstiſch. Er erhob ſich ein wenig, 


von Adel kennen bekanntlich weder feinen Werth noch 
ſeine Natur.“ 


| 


„Oh!“ rief Hans, „Sie rächen ſich beſſer und 
grauſamer! Wer hat keine Schulden? Und es iſt nicht 


„Leider fo wenig, daß Sie es wagen durften, mich einmal das Schlimmſte, unter ihrer Laſt zu erliegen! 
an dieſe Natur zu erinnern! Ja, Sie mein Herr! Die größten Männer ſind die ſchlechteſten Schuldner 


| Oder iſt es nicht war, daß Sie hinter meinem Rücken geweſen. 


meine Schulden bezahlt haben?“ 


deutete auf e inen Seſſel und ſagte: „Ich ſtehe zu lag, wie adelig er auch bisher über das Schulden 
Dienſten, me in Herr, aber im Uebrigen, und Sie machen gedacht, etwas ihn tief Beſchämendes. Albert 
wollen dies gütig entschuldigen, ſetze ich hinzu, ich bin hielt den Kopf nachdenklich in die Hand geſtützt, ſo 


dringend beſchälftigt.“ 


„Mein Geſchäſt wird nur von kurzer Dauer ſein, entzog. 


daß er zum Theil ſein Antlitz den Blicken des Andern 
Die Aeußerung Hochberg's beſtätigte, im Fall 


mit einem einzigen Worte können Sie mich wieder ſie ſich auf Thatſachen gründete, jene Gedankenreihe, 


entfernen.“ 
Albert verneigte ſich ſchweigend. 


die bei der erſten Nachricht von dem Verſchwinden des 
Schmuckes in ihm entſtanden und durch den Fortgang 


„Gab der Streit, den wir im Schloſſe des Grafen der Begebenheiten und die Verſuche, das Räthſel zu 
Waldhelm hatten, oder ich will ſelbſt ſagen, die Be- löjen, immer feſter geworden war. 


leidigung, die ich Ihnen in einem Augenblick der 


„Herr von Hochberg,“ fing er an, „ich weiß nicht, 


Leidenſchaft zugefügt, gab Ihnen das Alles ein Recht was Sie zu dieſer wunderlichen Anklage berechtigt, 


mich zu beſchimpfen, mein Herr?“ 

„Sie zu beſchimpfen, Herr von Hochberg? Sie 
ſehen mich mehr als erſtaunt. Nach dem, was zwiſchen 
uns vorgefallen, nahm ich an, daß jeder Verkehr 
zwiſchen uns bis auf Weiteres, bis auf eine entſchul⸗ 
digende Erklärung Ihrerſeits unterbrochen ſei. Ich 


verſtehe darum Ihre Frage nicht, wenn ſie nicht abermals 


eine Beleidigung bezweckt.“ 

„Auch das noch! Ich glaubte, die Kaufleute hätten 
ein beſſeres Gedächtniß, vor Allem bei Geldgeſchäften. 
Geld iſt ja doch das einzige Ding, das ſie zu ſchätzen 
wiſſen.“ 

„Und das iſt gut,“ unterbrach ihn nicht ohne Spott 
Albert. „Wenn wir das Geld nicht ſchätzten, wer 
ſollte es? Die Armen beſitzen es nicht, und die Herren 


Famuen⸗Machrichten. 


Verlobt: Fräul. Hermine Steinbeck 


(Bergen). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Georg Kern (Stettin). 


mit Herrn G. Haack ſaale 


denn der Ton, in dem Sie zu mir ſprechen, iſt der 
eines Anklägers. Sind Ihre Schulden bezahlt, jo 
wünſche ich Ihnen aufrichtig Glück dazu; aber ich kann 
Sie verſichern, daß es mir weder eingefallen iſt, mich 
nach denſelben zu erkundigen, noch ſie auf mich zu nehmen. 
„Herr!“ brauſte der Andere auf, „wollen Sie 
mich mit leeren Ausflüchten abſpeiſen? Vergeſſen Sie 
nicht, daß Sie mir doppelte Rechenſchaft ſchuldig ſind!“ 
„Ich vergeſſe Nichts, am wenigſten eine abſicht⸗ 
liche Beleidigung. Aber ich habe noch nie gehört, daß 
ein Kaufmann, um ſich zu rächen, die Schulden ſeines 
Gegners, eines jungen Cavaliers, bezahlt. Ja, wenn 
ich noch Ihre Wechſel aufgekauft haben ſollte, das 
hätte noch einen Sinn! Das wäre doch noch ein 
Geſchäft, eines modernen Sklavenhändlers würdig!“ 
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Es iſt vielfach der Wunſch geäußert, ſchon der am 
Dienftag, den 30. Januar, Abends ½7 Uhr, im Caſino⸗ 
ſtattfindenden Generalprobe zur Aufführung des 
Radziwill'ſchen Fauſt beiwohnen zu dürfen. 

Juhabern von Billets zur Aufführung ſteht unter Vor⸗ 


Herrn Semper (Sts fund). — Herrn Grählert zeigung derſelben der Beſuch der Generalprobe frei, Nicht⸗ 


wen lienbagen). 


inhabern von Billets gegen Entrichtung von 7%, Sgr. 


orben: Lehrer Herr Wilhelm Daberkow (Polchow). pro Perſon, welche an der Kaffe gezahlt werden. 


Herr Adolph W ˖ 5 5 
Lemke e (Levenhagen) Herr Car 


8 geb. von Schlagenteufel (Franzburg). 
Altdamm, den 29. Januar 1872. 


Bekanntmachung. 


ze Bau eines Schul- und Stallgebäudes im Dorfe 
auf 138 verauſchlagt exel. der Hand- und Spanndienſte 
2433 Thlr., ſoll im Wege der Minus: Licitation ver⸗ 


eben werden. 
Hierzu habe ich einen Termin auf 
ontag, den 12. Februar cr., 
Nachmittags 2 Uhr, 


nero Sufzenhofe zu Roſengarten anberaumt, wozu Unter 


mer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß An⸗ 
läge und Zeichnungen ‚während der Vormittagsftunden 
At offen 


Wen den Magiſtrats . Seſſtonszimmer zur Ein 
Peoulizei⸗Verwaltung Roſengarten. 


Frau Charlotte von Schmiterlöw 


(| Der Frauen⸗Verein für verſchämte Arme. 
Evang. ⸗wiſſenſehaftl. Vorträge. 


Donnerſtag, den 1. Februar, Abends 7 Uhr, 

in der Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums. 

Herr Prof. Dr. Grundmann über d. Inſel Madagaskar. 
Entree 5 Sgr. 


Aunoncen⸗Expedition 


H. Albrecht, 


Berlin, 74 Friedrichſtr. 7 
beſorgt Inſerate für alle Zeitungen, Fach: 
Jouruale, Coursbücher u. Druckſchriften 

bei prompter und billigſter Bedienung. 


Bentenbriefe 


Es wäre mir eine Genugthuung, beſäßen 


Sie meine Wechſel und quälten mich. Durch Ihre 


Als Hans von Hochberg eintrat, ſaß der Kauf: Hochberg's Geſicht glühte vor Zorn; in dieſem Ge-| ſcheinbare Großmuth jedoch machen Sie mich lächer⸗ 


ſtändniß feines Leichtfinns und ſeiner Verſchwendung lich! Sie ſpielen den Edelmüthigen und verletzen mich 


10 


bis in's Herz. Sie ſagen zu Ihrer Gemahlin 

Albert ſtand auf: „In meinem Hauſe hat man 
bisher von Herrn von Hochberg noch nicht geſprochen, 
in keiner Weiſe, in keinem Sinn, weder im guten noch 
im böſen. Was Sie hierhergeführt, begreife ich nicht 
ganz. Wollen Sie meine feierliche Verſicherung, daß 
ich mich nie um Ihre Angelegenheit bekümmert, ich 
gebe Fe Ihnen.“ 

Der Eindruck ſeiner Worte und ſeiner Ruhe waren 


doch ſo groß, daß Hans ſtutzte. | 


„Ich mag zu heftig geweſen fein, Herr Römer,“ 
ſagte er; „mein Blut walt leicht über, ich befinde mich 
Ihnen gegenüber in einer durchaus ſchiefen Stellung. 
Daß ich Sie nicht liebe, bedarf keiner Erklärung, und 
ich erwarte, daß Sie dieſe Feindſchaſt ehrlich theilen. 
Das“ Unglück, nicht das Glück hat uns zuſammen 
geworfen, und wir müſſen nun verſuchen, fo gut es 
geht, unter dem Wetterregen davon zu kommen. Seit 
Ihrer Verlobung mit meiner Couſine bin ich mir von 
Ihnen nur das Schlimmſte gewärtig. Sie nehmen 
meine Offenherzigkeit nicht übel.“ 

„Nicht übler als Ihr bisheriges Betragen. Ich 
gehe ſogar noch einen Schritt weiter und entſchuldige 
es. Wenn mir Melanie bei unſerer Verlobung geſagt 
hätte, daß zwiſchen Ihnen und ihr einmal eine Jugend- 
liebe beſtanden ..“ 


„Einmal? Und eine Jugendliebe?“ ſagte Hans 


und ſchlug ſich mit der Hand gegen die Stirn. „Bin 
ich denn irre? Eine Jugendliebe? 

„Ich wähle meine Ausdrücke vielleicht nicht gut. 
Ein Kaufmann, der nur das Geld ſchätzt, pflegt die 
Empfindung nicht auf der Goldwage zu wägen.“ 

„Und Melanie hätte Ihnen dies geſagt?“ 
„Nicht doch, wenn mir Melanie dies gejagt, be⸗ 
merkte ich. In dieſem Wenn liegt der Schlüſſel unſeres 
geſpannten Verhältniſſes. Sonſt hätten Hans von 
Hochberg und Albert Römer ihr Leben lang friedlich 
neben einander hergehen können. Ich erfuhr zu ſpät 
durch eine zufällige Aeußerung des Grafen, Waldhelm 
von ihrer Freundſchaft für meine Verlobte. Zu ſpät, 
denn Sie hatten gerade wenige Stunden zuvor das 
Schloß verlaſſen. Mir indeſſen genügte das Wort 
des Grafen vollkommen, um Ihren Zorn gegen mich, 
Ihre plötzliche Abreiſe begreiflich zu finden. Wenn 
wir Leute, der Arbeit auch gröbere Empfindungen 
haben ſollen als die Hochgeborenen, wir verſtehen doch 
die Stimmen der Natur und der Leidenſchaft. Ver⸗ 
ſtehen, Herr von Hochberg, und verzeihen ſie.“ 

„Wenn Sie den Grund meiner Feindſchaft kennen, 
werden Sie um ſo weniger meine Heftigkeit, mich über 
Ihren Eingriff in meine Verhältniſſe zu beklagen, miß⸗ 
billigen.“ 

„Nein, nur habe ich in ihre Verhältniſſe nicht 
eingegriffen.“ 

„Wer denn?“ rief Hochberg, und ging händeringend 
im Zimmer auf und ab. „Wer denn? Giebt es 
geheimnißvolle Wohlthäter? Wichtelmännchen, die unſere 
Arbeit thun, einen Geiſt Rübezahl, der unſere Wechſel 
einzieht? Das iſt lächerlich! Ein Ammenmärchen aus 
der Kinderſtube!“ 

| (Fortſetzung folgt). 
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do, 5 % de. do. Präm.-Aul. 186 |5 /131% br. Hypoth. (Hübner) 10 111% 6. 
Pommersche 9% 83½ on. do. do. 1866 |5 180% ba. ß ente — 105 100 6. 
8 do, 94% ba. do. 5. Anl. Stiegl. 5 | 743% ba. B. “ Erste Preuss. 857 7 
2 do. 4% 101¼ ba. do. 6. do. 5 | 88%, da. b.  Pfdb. unküudb, = 55 
3<& Posensche neue 4 94½ du do. 9. Anl. Engl 8t. 5 — — .  Pommersche | — 5, [101% b. 8 
3 }Siehsische 1 „ do. 9. Anl. Holl. 8t. e cha. Hyp. G. — 4% 38, 96, 
2 Schlesische 3 88½ 6. do. Bodencredit 5 Königeb. Privat su 4 11% 6. 
do. L. A. | —- — do. Nicolai-Oblig. 4 Leipziger Credit 8% 147% ou, 
do. neue | — do. junge 4 Luxemb. do. 12 4 180% b. 5. 
Westpr. rittersch. 8½ 83 ¼ 6. | Russ.-Poln. Schatz-Obl, 4 Lübeck, Commerz. 7 lis“ m 
do. do. 4 | MUB 0. kleine 4 deburg. Feuer 38% 4 1 6. 
45 do. = 2% 88 ba Türk. Anl. 1865 5 do. Privat Fi; 4 ho B. 
0 do. Bank vor — 2 
2. N PR 2677 2 Minerva B y 2 e au 
* „ — - — 
ee | — [8 8 | mc) 
omım 0 2 5 — — — 
Posensche 4 95% bl. do. 2 Monat 9 Neu-Schottland — H 110 bzB, 
Preussische 4 95% dz. Hamburg kurz 4½ 150% be.  INolte, Gas-Oes. 5 106 6 
Rhein. u. Westf, 4 | 97%, bz. do. 2 Monat aa 149% ba. Norddeutsche Bank ” 5 1820 da. B. 
Sächsische 4 8 London 3 Monat * 6 20% 2 ba. Nordd. Eisenb.-Betr 23 4 4 b 
Schlesische 4 | 98% ba. | Paris 10 Tage 5 7 79 m [Oesterr. Credit. 16% —.,— 
Danziger Stadt-Anl. 5 l — do. 2 Monat 5% — , — IPhönix, Bergw. s 179% da k. 
— Wien Osst, W. 8 Tage |6 | 87% bu Pos. Prov.-Bauk 6, 5½¼& 118 da. 
Deutsche Fonds. do. do. 2 Monate 861, ba. Preussische Bank 9a 1215 6 
— — Augsburg 2 Monat do. Bodencredit- 182 
7 credit-Act, 8. 
Badische Anlı 1866 4105 4 — ee M. 2 Monat Pr. Bodeneredit-Pfandb.- 3 5 101 ¼ ba 6. 
Bei ee e e e, — immo. | 5 [1 Br 
» — = 4 . 
be — ‘ 
Balr. Staats-Anl. 1858 41/1001 bz. 7 
© Warschau 8 Tage #8 ba, 
„ Pramien-Anl. 4 116% ba. 
I Bremen 8 Tage ie 
Bror > u: 1 * do. 8 Monat 108% dz. 
Des er Präm.-Anl. 3 ½ 1052, ba. Bank- und Industrie-Papiere, 
en 15 . Dividende 1970 ZI... 
1 l Badische Bank — 16 42 — 
Hamb. Präm.-Anl, 1866 |3 | 47/4 ba. Bart Oase 11744 Ta 
„ Staste-Anl. v. 1870 e — ac Ee 10 Bank-Disconto in: 
Lübecker Präm.-Anl. 3% 56 b. | do. 2. ri serien 
Maunh, St.-Aul, YA 2 >; Aquarium 18; = — Amsterdam 3% 
Mecklenburger 3½ 83 6. o. Passage . Berlin 4% (Lomb. 5% 
Meining. Loose — BY ba. r Bremen 3 ½% 
Sächsische Anleihe 5 104% @. 105 2.6, re 
Fremde Fonds. 33 London 34,3% 
Flaslind Inst 8 I 5 — 
Amerik. rück. 1382 6 55. 7 
„ 85 Gold- und Papiergeld. 
Ossterr, Papier-Rente bz. x 
do. Silder-Route 
do. 1854er Loose 
do, Credit-Loose 
do, 1860er Loose 


Auswanderer und Reiſende 


befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


Stettin, 


Comtoir: Kloſterſtraße Nr. 3 
NB. Auf gefällige Anfrage wird jede gewünſch 


Hamburg 


Bremen 


mit bequem eingerichteten Poſtdampfſchiffen wöchentlich 4 bis 5 Mal, und Paquet Segelſchiffen monatli 
4 Mal, der für ganz Preußen konceſſionirte Auswanderer⸗Beförderungs⸗Unternehmer if a 


Moriz Beiheke in Stettin, 


und 


nahe beim Perſonenbahnhof. 
te acer unentgeldlich l 


Handelsſchule und kaufmännische Hochſchule zu Gera. 


Am 4. April d, J. Beginn des neuen Schuljahres für die 


32—33 Stunden wöchentlich, für Jünglinge von 13—17 


Mittheilung in Verbindung ſtehende kaufmänniſche Hoi 
ür Aeltere als 17 Jahre, akademiſche Einrichtung; für ſolche, die kein Reifheitszeugniß beanſpruchen, 


bildung 


l audelsſchule (1—3jähriger Kurs, 
hren, auch mit praktiſcher Lehre) und die damit als obere 
ſchule (Ljähriger Kurs, 34 Stunden wöchentlich, Fort⸗ 


(Auswahl unter den Collegien geſtattet), welche beide Schulabtheilungen für ſich eder in Aufeinanderfolge frequentirt 


werden können. Peuſionat. 


QAualifikationsatteſte fur den einjährig 


eiwinigendienſt in der Armee. 


Die Neifheitszeugniſſe der ae gelten, laut Bundesgeſetzblatt Nr. 11 1870 als 


Näheres durch die Proſpekte. — Auf Penſionsſte 


b ld zu effektuiren. 
Gera, den 4. Jannar 1872. 


Reflektirende werden gebeten, ihre Anmeldungen möglich! 


Direktor Dr. Ed. Amthor. 


5 


20 M., Preis 55 M. 


zweimal friſche Sendungen eintreffen offerirt 


de 


Nettungs⸗Nuf 
Theure Brüder! 


Seit Monaten bereits herrſcht unſägliches Elend unter 
unſern Glaubensgenoſſen in Perſien. Eine ſchreckliche Miß⸗ 
ernte in der Kornkammer Perſiens: im Kreiſe Shiraz 
nämlich (die anderen Theile des Landes ſind überhaupt 
nicht ergiebig, und wenig zum Bebauen geeignet), hat eine 
furchtbave Hungersnoth mit all' dem Jammer, der dieſe 
allenthalben zu begleiten pflegt, über das ganze Land ge- 
bracht. In der Hoffnung, daß Männer von Ruf und Ver 
trauen ſich unſerer hart bedrängten Glaubensbrüder durch 
Erlaſſen und Veeſenden eines Circulars annehmen werden, 
ſchwieg der ergebenſt Unterzeichnete, mit ſchwerem Herzen zwar 
bis heute. Da jedoch von einem ſolchen Circular noch 
immer nichts verlauten will, muß derſelbe ſein ſich mühſam 
auferlegtes Schweigen um ſo mehr brechen, als nach den 
neueſten vollſtändig wahrheitsgetrenen amtlichen Berichten 
die Hungersnoth dort mit jedem Tage zunimm! 
Die Berichte der engliſchen Conſuln in Perſien, ſpeciell 
über das Elend u. die Noth unſerer unglücklichen Glaubens⸗ 
brüder daſelbſt, ſind wahrhaft haarſträubend. Fünfund⸗ 
1 Jehndim find vom Hungertode 

ebroht, ſehr Viele von ihnen find demſelben 
bereits erlegen! Hier heißt es: ſchnelle und möglichſt 
reichliche Hülſe bringen! Keiner mit dem Namen Israel 
ſich Nennender verſchließe in ſolchem Falle ſein Herz und 
ſeine Hand! Die kleinſe Gabe ſelbſt wird dankbar von 
dem Unterzeichneten entgegengenommen, die Namen der 
einzelnen Spender im „Hamagid“, die Namen der Gemeinden, 
ſowie die in dieſen geſ endeten Summen, jedenfalls auch 
im „Israelit“ veröffentlicht werden „Wahrlich, ſo du 
dem Hungrigen dein Brod brichſt, unglücklich Heimgeſuchte 
ins Haus bringeſt, ſo du einen Nackten ſiehſt, ihn bekleideſt, 
und deinem Fleiſch dich nicht entzieheſt: dann wird wie 
Morgenröthe dein Licht aufbrechen, dein Heil bald erſprießen, 
vor dir her geht einſt deine „Zedaka“, des Ewigen Herr⸗ 
lichkeit nimmt dich auf!“ (Jeſaias 58, 7—8.) 
Dürckheim a. d. Haardt (Rheinpfalz), am 3. Tage 
des Chanukka⸗Feſtes, 5632. 
Dr. Adolf Salvendi, 
Bezirks⸗Rabbiner. 

Da die Noth groß, ſchnele Hülfe dringend gebeten, bitten 
auch wir im Namen der Darbenden um Beiträge. Mögen 
Chriſten, wie Juden reichlich ſpenden. Gaben werden an⸗ 
genommen von der Redaktion dieſes Blattes, die 


Wegen Krankheit beabſichtige ich meine Beſitzung von 
2000 M. Ar, unweit der Bahn, mit gutem Acker und 
Wieſen, ſchönen Gebäuden, ſowie großem Wohnhauſe, mit 
feſten Hypotheken zu verkaufen. Zur Uebernahme gehören 
Adreſſe von Käufern bitte poste 
restaite 8. 15 P. Landeck in Weſtpr. einzuſenden. 
Unterhändler werden verbeten. 

-Ein Grundſtück in Stolp, worin bis Neujahr mit gutem 
Erfolg die Gaſtwirthſchaft betrieben worden, iſt Krankheits⸗ 
halber ſofort zu verkaufen. 
frankirte Anfragen daſelbſt. 

J. Calzweitz & Sohn, 


— —¾ we. 
Das Randower Kreisblatt, 
welches in allen Ortſchaften des Randower Kreiſes ge⸗ 
halten werden mußt, und in denſelben während der ganzen 
Woche zu Jedermanns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller Art. Inſertions⸗ 
preis 1 Sgr. die Petitzeile. — Anzeigen werden ange⸗ 
nommen Kirchplatz Nr. 3, Schulzenſtraße Nr. 17 bei 
O. H. T. Poppe. 


45 


. Das anerkant beſte Buch i 

über Geſchlechtskrankheiten, daß in 31. Auflage DIR 
erſchienene Werk: Der perſönliche Schutz, Wi 
Originalausgabe von Laurentius, 232 Seiten 
mit 60 anatom. Abbildungen in Stahlſtich — 
iſt zugleich der zuverläſſigſte Rathgeber und die MW 
ſicherſte Hilfe bei Schwäche⸗Zuſtänden MR 
des männlichen Geſchlechts, und durchaus nicht 
mit jenen unvollſtändigen, ſudelhaften Auszügen 
zu vergleichen, die unter verſchiedenen andern 
Titeln und mit allerhand lügenhaften Angaben 
in den Zeitungen auspoſaunt werden! Man Mg 
achte darauf, daß jedes Exemplar der Original⸗ 
ausgabe von Laurentius mit deſſen vollem Na⸗ 
mensſtempel verſiegelt iſt; alsdann kann eine Ver⸗ 
wechſelung nicht ſtattfinden. 

Dieſes nützliche und lehrreiche Buch iſt gegen 
Einſendung von 1 Thlr. 10 Sgr. durch jede Buch⸗ 
bandlung zu beziehen, ſowie vom dem Verfaſſer, 
Ho beſtraße, Leipzig. 

* N 


7 


j 


Grossartige Auswahl von h 
Potroleum-Tisch-, Wand-, Hänge- 


Lampen. 


Jedes Exemplar unter Garantie solidester Ü 
Construktion und Schönbrennens. 


A. Toepfer, Hoflieferant, 
Schub zei- u. Königsstr- Ecke. 


Hochfeine . 
Tafel⸗Butter. 


vom Gute Petershagen, von der wöchentlich 


—— — 


Wilkelm Pignve, 
5 Beſtes Penſilv. 


Petroleum 


offerirt in Fäſſern, flaſchenweiſe und ausge⸗ 
wogen zu den billigſten Stadtpreiſen. 


nein:, Pigard. 


Nähere Auskunft ertheilt auf | BR 


| General-Agent W. von Januszk e wiez, Bollwerk 33 in Stettin. 


= abgegeben. 


Gegenseitige | 
Lebens-, Invaliditäts- u. Unfall- Versicherungs- 


Gesellschaft „Prometheus“ in Berlin, 
conceſſionirt durch Allerhöchſten Erlaß v. 15. Mai 1871. 
Die Geſellſchaft ſchließt: 
A. Lebens⸗, Ausſteuer⸗, Altersverſorgungs⸗, Reuten⸗ und 
Sterbekaſſen⸗Verſicherungen in den bei den verſchiedenen Tabellen angegebenen 


Arten. 8 
B. Inbaliditäts⸗Verſicherungen. Es kann verſichert werden 
Capital oder Rente 
entweder allein auf den Fall der Invalidität durch Alter, Krankheit ode 
Gebrechen, reſp. auch durch Unfall, oder auf ein vorausbeſtimmtes Lebensjahr und 
zugleich auf den Fall früher eintretender Invalidität durch Alter, Krank⸗ 
heit oder Gebrechen, reſp. auch durch Unfall. 


6, Unfall⸗Verſicherungen. Es kann verſichert werden: 
allein auf den Eintritt des Todes durch Unfall — Capital, 
allein auf den Eintritt der Invalidität durch Unfall — Capital od. jährl. Rente, 
allein auf den Eintritt vorübergehender Erwerbsunfähigkeit durch Unfall 

— wöchentliche Rente, | 
ſowie kombinirt auf zwei oder alle drei vorſtehende Fälle. Es werden in jeder 
dieſer Arten ſowohl Einzel- als auch Collectiv-Verſicherungen geſchloſſen, letztere können 
auch nur auf die Arbeitszeit beſchränkt, ferner im Durchſchnitt pro Kopf 
unter erheblicher Prämienermäßigung, ſowie überhaupt in jeder dem Bedürfniß 
entſprechenden Weiſe, vereinbart werden. | 

Die Verfiherung umfaßt die Unfälle am Wohnſitz, auswärts und auf 

Reiſen, einſchließlich derer auf Eiſenbahnen. Flüſſen u. Binnengewäſſern, 
ſowie, gegen geringe Prämienerhöhung, derer zur See. 

Statuten, Geſchäftspläne und Tarife, Antragsformulare und nähere Auskunft 


bei allen Agenten und bei der General⸗Agentur zu Stettin. 
Aug. H. Beerbaum, 


Frauenſtraße Nr. 23. 


* 


— — — — — 


Baltischer Lloyd. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen f 


Stettin und New⸗Nork, 


Kopenhagen, Chriſtianſand anlauſend, vermittelſt der neuen Post Dampfſchiſte I. glaſſe: 
MA A UA At, Donnerſtag 4. April. Thorwaldsen, Donnerſtag 30. Mat. 
Franklin, 1 2. Mai. Rumbeldt. d 

Erast Moritz Arndt, im Bau. Washington, im Bau. 

E Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: 
1. Kajüte Pr. Crt. 120 Thlr. „Zwiſchendeck Pr. Crt. 65 Thlr. 
I. do. n n 80 ” ? II. do. 75 * 55 5 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 
. Die Direktion in Steitin. 


Zur Schießung von Paſſageverträgen für vorſtehende Poſtdampfer ift bevollmächtigt und konzeſſionirt unſer 


— nn ne — . — —êk L 


Gölu-Mindener 100 Thlr. Prämien-Loose. 


Jährlich 2 Gewinnziehungen. Jedes Loos gewinnt. * 5 


Hauptgewinn 2 a 60,090 Thlr. 


Außerdem 2 » 10,000, 2 a 5000, 4 a 2000 c., niedrigſter Gewinn 110 Thlr. 
3 Jahren das doppelte Einlegekapital zugeſichert. 
Einlege ſoll zur Melioretion eines Gutes verwendet werden. 


Obige im ganzen Deutſchen Reiche mit 3 / pCt. verzinslichen Prämienlooſe werden in 


zwanzig vierteljährlichen Ratenzahlungen a 5 Thlr. 
Die Ratenbriefe Gemen ſchon von der 1. Nate ab vollen Gewinnſpruch auf alle Gewinne und 
werden neben dieſer großen Gewinnausſicht einen Coursgewinn von 20—25 Thlr. haben. * 


Rateubriefe a 5 Thlr., Proſoekte und weitere Auskunft in der 
Erpedition dieſer Zeitung. Meg 


Die nächſte Ziehung ift am 1. Juni, doch werden nur jo viele dieſer beliebten Looſe abgegeben als dev 

Vorrath reicht. { ; 
Bei Beſtellungen bitten wir zur Rückantwort eine oder wenn dieſelben rekomm aindirt geſchickt werden ſoll 
drei Silbergroſchen⸗Marken bei zufügen. : Ale 


„ ea 
2. inger-Näh Maschinen 
f Piz U sind nur u haben 


62. Breitestrasse 62, 
Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 
„Singer“ angebotenen Näh-Maschinen sind 
much gemachte. 


Stettin, Breitestrasse 62. 


ins. Schet 


zu En-groa-Preisen im Detailverkauf nuch Nassorhälb gen in 
Postvorschuss, . 


KPrima-Nähgarne 
Kein unsrwüusch 

von Br. WW i 

Berlin, im Verlage des 

versiegelt zu beziehen gegen Postnechnahme von 

in flamburg, A B C8 


1 


Ag 10 - dureh H. Hoffechndidar 
trasse 28. 1 


TE rr. r 


Große ſchottiſche Maſchinen⸗, 
Schmiede⸗ und Dampf⸗ 
Nußkohlen 


haben billigſt abzugeben 
Jueobhs & Stevenson, 
Handelshalle. 


Grüne 


s Wierflaſchen 


empfiehlt billigſt 


Ferd. Winguth, 


Breiteſtraße 6. 


Kugeln 
für Schiffs⸗ und Stalllaternen 


Ferd. Wioguth. 


empfiehlt 


wu 3 5 
Aust scher Spiritus, 
nach Vorſchrift des Medizinal Rath Dr. Nuſt bereitet, 
hat ſich als ein ganz vorzügliches Mittel gegen Gicht und 
Rheumatismus bewährt und iſt den mit jo großer Reklame, 
angewrieſenen, enorm theuren ähnlichen Fabrikaten ent⸗ 

8 ſchieden vorzuziehen. 
Original⸗Flaſche a 5 Sgr. in der Droguenhandlung von 


H. Lämmerhirt, 


Krautmarkt 11. 


Fed. Franck ide 
; R = - 
Althee⸗Wonbens 
Vaihingen a. Enz (Württemberg), 
ein noch nicht übertroffenes Mittel gegen Huſten, Bruſt⸗ 
ſchmerzen, Heiſerkeit, Halsbeſchwerden u. * - 
empfehlen in Originalpaketen a 4 und 2 Sgr. 


II. Rölumnamerinirs in Stettin, Krautmarkt 11, 
©. A. Sehneider, Roßmarkt⸗ und Louiſenſtr.⸗Ecke. 


2 es. 1 1 
Fiſcher⸗Netze 
hält in allen Nummern ein bedeutendes Lager, und empfiehlt 


zu billigſten Preiſen 
Danzig. Eugen v. Knobeisderfi. 


— Nunkelrübenſgamen 
ſorgfältig von Oberndorfer Rüben gezogen, verkauft in feiner 
Waäare a Kilogramm 16 Sgr. bei Eiſendung dee Ber 
trages das Rittergut Schweta b. Mügeln b. Oſchatz. 
F. J Steiger, 


8 Preisgekrönt in Paris 
und von vielen Aerzten empfohlen iſt der G. A. 
W. Mayer ſche weiße 


Brust-Syrup 


ein ficheres Mittel gegen jeden Juſten, Bruſt⸗ 

ſchmerzen, Heiſerkeit, Aſthma, Reiz im Kehlkopf, 
Blutſpeien ꝛc. l . 

In Stettin vorräthig bei Ver. Mchter, 

gr. Wollweberſtr., Car Stechen Naekf,, 

gr. Laſtadie, Lu zo de Börmer, Reif⸗ 

ſchlägerſtraße. 


Guts⸗Aſſocien⸗Geſuch. 
Bei Einlege von 11—12 M. werden denſelben 4 98 
ie 


Reflektanten bitte ihre Adreſſe unter poste rest ante Pr. 
Friedland D. P. P. abzugeben 3 
Wichtig für Geſchlechtsleidende. 

Dr. Richard's Lebenspillen für geſchwächte Mannbarkeit, 
Pollutionen, Weißfluß ꝛe. 2 Thle., 7 Doſis 1 Thlr. 
Leidenden jeder Art vermittelt Hülſe C. Neiſſe, Specialiſt, 
Thonberg.—Leipzig. f 

Zu einem Unternehmen an der Schleſiſchen Gebirgsbahn 
uche ich einen Compagnon mit ea. 4— 5000 3% Einlage, 
die Arbeit kann ſofort begonnen werden, und müßte Der 
jenige in Zeit von acht Tagen genaue Erklärung abgeben. 
AB. Stine Dr Poſen, 
Br Wilhelmsplatz 12. 
Ein tüchtiger Aieplermeiilen, dem gute Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, wünſcht zu Marien eine Stelle event. auch 
pachten. : 

Nähere Auskunft ertheilt C. Wenning in Daber. 

Ein verheiratheter, erfahrener und zuverläſſiger Land⸗ 
wirth, der bereits in Hannover, Mecklenburg und Preußen 


N 


ET, RE 


über 30 Jahr in der Landwirthſchaft thätig geweſen, ſucht 


auf ſogleich oder ſpärer eine Stellung als Adminiſtrator 


auf einem größeren Gute, wo auch zugleich die Frau die 


Führung des inneren Haushalts übernehmen kann. 

Hierauf reflektirende geehrte Herrſchaften werden höflichſt 
erſucht, ihre reſp. Anfragen unter Adr. A. B. an die 
Exped. d. Bl. gütigſt einſenden zu wollen. 


2 junge Leute, die Luſt haben, die Uhrmacherei zu er⸗ 


lernen, können ſofort placirt werden bei E. Musch, 


Abrmacher, Bärwalde i. Pomm. 

In unſerm Manufaktur- u. Kurzwaaren⸗Geſchaft können 
pfort 2 mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehene Lehr⸗ 
Ange plaeirt werden. Lehrzeit 3 


Jahre. 


Moritz hte N , Stolpe i. Pomm. 


8 Studt⸗Theater. 


Mittwoch. Gaſtſpiel des Fräulein Aplaga Orgeu i 
Bucia von Lammermoor. Große Oper in 3 Akten 
pn Donizetti. a 1 2 

4 


